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Verfas sung s gesetz

J.• D. ez., 1.965. . . d . Gvom . . . . übe r 1. e nassen r enzen

zwischen der Republik Ös te r re i ch (Land Burgen ­

land ) und der Sozial is t ischen Föd erat iven Repu­

bl ik J ugoslawi en .

Der Landtag hat b e s chlo s se~ :

§ 1.

Di e Staatsgrenze zwi sch en der Republ i k Öster - .

r ei ch (Land Burgenland) und de r Sozialistischen
Föderativen Republ ik J ugosl awi en ist do r t , wo
s ie de r auf Grund des Artikel s 48 des Staats­

vertrag e s von Saint - Germain- en- Laye vom 10. Se p­

tember 19 19 , StGBI .Nr .303/1920 , ge bi ldete Grenz ­
r egelungs a us s chuß i n der Mi t te des Kl au s en ba ches
fe st gelegt hat, durch die damal i g e 'La ge der
Mittellinie des lQausen baches , die der Grenzre ­

ge lungsausschuß seine rzeit du rch Ver mes sung er­

mit te l t hat , ohne Rüc ks icht auf spätere Ver­

änderungen des Wasserlaufe s endgül t ig bestimmt .

§ 2 .

Dieses Verfassungsgese tz t r i tt - unbeschadet des

zu se i ner Wi r ksamkeit erforder l ichen üb er ei n ­

stimmenden Bundesverfassung sge s e t ze s - in dem­
s elben Zei tpunkt in Kraft wi e der Vertrag zwischen
de r Repub l i k Österreich und de r Sozialistischen
Föde r at iven Republ i k J ugoslawien über die ge­
meinsame St aatsgrenze vom 8 . Apri l 1965.
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Erl äuternde Beme r kunge n

I ; Allgemeines .

Nach Beendigung d es er s t en Weltkrieges ~lrde die Staats­

grenze zwischen der neu er s t ande n en Repu bl i k Österreich und
dem Königreich der Se=ben , Kroaten u.~d Slowenen dur ch Ar ­
tikel 27 PuP~t 3 und 4 de s Staatsvertrages vo n Sa i n t - Ger ma i n­

en -Laye vom 10 . Sept ember 19~ 9 , StGBI. Nr .303/ 1920 , i n groben
Zügen be stimmt . Auf di e s er Rechtsgrundlage ha~t e ein Grenz­

r egelungsau sschuß , der gemä ß dem Artike l 48 des genannten
Staatsvert rages aus Vertretern der Al liierten und Assoz i ­

i ert en Mäch te sowi e aus den Vertrete r n Österre~chs und de s
. s erbi s ch-kroati s ch - sloweni s ch en Staates ge bi lde t worden war ,

die österreichi s ch - j ugoslawi s ch e Staatsgrenze i m Geländ e fest ­

ge legt und vermarkt . Das Ergebnis die se r ~e s t at el lungen und
Vermes sungen wurde in Ver zei chni s s en, Feldbüchern , und vor

a llem in Fe ldski z zen mi t den Koord i naten der einze l ne n Gr en z­
ze ichen f es tgeha lten und auf Grund dieser Unte r lagen in ei nem
Gren zd okument ( "Beschreibung und Plan der Staatsgrenze zwi ­
s chen de r Republik Öster reich und de m Köni grei ch der Serben,
Kr oaten und Sl~wenen") n iedergelegt. Das Gr enzurkundenwerk

wurde i n dre i übere instimmenden Origi nalen ausgefertigt und
der Botschaftskonferenz s owi e de r ös te r reichischen und der

serbisch- kroat isch-sloweni schen Regierung über geben . . Das
Grenzdokument wurd e f ür den Bereich der Republ ik Österre ich
nicht laLndgemacht .

Auf Grund des ös te r re i ch i s ch - j ugos l awi s chen Reg ierungs­

übe reinkommens vom 19. 3. 19 58 , BGBI .Nr .144, betreffend di e Er­
neuerung , d en Schutz und die I n s t andhaltung der Grenzste i ne

und sonst igen Grenzzeichen an der österreichisch - j ugos lawi ­
s ehen Staat s grenze , hat e i ne Gemischte Kommiss ion in de n

Jahren 1958 bi s 196 1 die gesamt e österre ichisch- j ugo s l awische

Staat sgrenze neu v ermessen und vermarkt. Im Zuge die se r Ver­
me ssung s - und Vermar kung s a r be i t en e r gab s ich jedoch un t er
anderem f olgendes Probl~m :

Der Grenzregelungsaus s chuß hat sei ne rze i t de n Verlauf der
Staat sgrenze te ilwei s e durch Wa s s erläufe bestimmt, näml i ch
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durch di e Mur , Dr au, Fe i st r i t z und ei ne ~Re. ihe ~lein~r.~r Ge­

wä sser . Bei de n .oben genannten Verm ar kungsa rbe i t en i s t nun
die . Fr age akt uell gewor den , ob diese sogen annten "na saen "
Gr enzen de n j ewei l i gen Verände r ungen des Wasserlaufe s folgen ,
al s o bewegl i ch s i nd , ode r ob s ie dur ch die in de n J ahr en 1920
bis ' 1923 vom Grenzregelungsausschuß ermi t te l te und in den

Feldski zzen s owi e im Grenzdokument er s i cht l ich ge ma ch t e Lag 8
der rh tte l l ini e des vfasse r laufes , bzw. se i nes Hauptarmes

endgült i g bes timmt ,. also unbewegl ich s i n d .
Na ch Ar t i ke l 30 des Staatsvertrage s von Sai nt -Ge r main-·en­

Lay e blieb e s woh l den damal igen Gren zregel ungsau s s chüs sen

üqe r lassen , im e i n ze l nen f es t zusetzen , ob di e Grenzl i nie i n
den Gr enzgewässe rn bewegli ch oder unbeweglich sei n sol l . Weder. .
aus dem Gren zd okument selbs t nO ch aus den bi sh er zugängl i ch en
Archiven i st aber ers icht l ich , daß der Gren zrege l ungsausschuß
für die ös te r re ic hisch-j ugos l awische Staatsgren ze se i ne r zeit
eine Bnt s cheidung in der einen oder and.eren Ri chtung getrof:::e-,l
h ä t t e . Di e s gi lt vor allem auch für die Gren zstredke de s

Kl ausenbache s .
Di e j ugoslawi_sch e Se i te ver trat s chon bei den Verhand­

l ungen über da s ob zi .t ierte RegLer ung eü be r e änkommen vom 1 9 . 3 . 19%

de n St andpunkt, daß di e Grenzl inie in Wasse~läufen s o unverä~­

der t bl i eb und ble i bt, . wi e s i e in .den J ahren 1920 bi s 192 3 f est-­
ge l egt wurde . Nach österreichischer ßnsicht hat j edoch mangel s

e i n er gegen t e i l i ge n Be st i.mmung de s Staa t s v er t r age s v on Sai n t

Germain-- en- Lay e und mange l s einer ausd r ückl i chen gegent e i ligen

Entsche i dung des Grenz regelungsaus schusses de r all gemein an­
er kannte Grundsa t z de s Vö lker recht es zu gelten , daß die nas a en
Gren zen be wegl ich s ind , das heißt , daß s ie den a l l mähl i ch en

natürli chen Veränderungen de s Was s er laufe s f ol gen ., .

Zur Rege lung di ese r Pr obleme und ei ne r Re ihe and erer
wi cht i ger Fr age n wurde von e in~r öste r re ichi schen und e i ner
jugos l awi s ch en Verhandlungsd e l e gat i~n E) i n Vertrag "über die
gemeinsame Staatsgr en z e" ausgearbeitet . Dieser is t am 8 . 4 . 1965
in Belgra d unt er zei chne t worden und ~urd e nunmehr vo n der

' Bund e s r egi er ung am 14 . Se ptembe r 1965 glei ch ze it ig mi t dem
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üb ereinstimmenden Gesetzentwurf des Bunde s dem Na t iona l rat
zur verf a s sung smäßigen Behandl ung vo rgelegt .

11 . Bes onde re Bemerkungen

Zu § 1 : Durch die Ar tikel 1, 4 , 5 und 6 des Vertrages über
di e gemeinsame Staatsgr enze sollen di e Murgrenze durch die am

25 . 11. 1962 gege be ne Mi tt el l inie de s Was serlaufe s neu f est ­
gelegt, die übrigen na s s en G~enzen du rch die se i ne r ze it vom
Grenzregelungsaussc huß ermit te lte Lini e des Wasse r laufes ohne

Rücksi cht auf spä tere Veränd erungen desse l ben endgül t ig be ­
s t i mmt werd en . Di e Gr ünde hiefür s i nd i n den Erläut ernd en

Bemerklmgen de r Bundesregie r ung zu den zi t ert en Vertrags ­

a rt ikel n da rgelegt . Lediglich zu § 1 des gegenständ l ichen

Gese tzentwurfes ist ergänzend zu bemerken , daß na ch dem
Gr enzurkundenwerk i m Bereich des Landes Bur genland nur de r
Klau s enbach gren zbest i mmen d i st und zwa r im Gr en zabschnitt
I zwisch en den Grenz.ste inen Nr .212 und 222 .

vlie bereits ob en ausgeführt , s ind na ch öste r re ichischer

Auffassung die übri gen nas s en Gren zen kr a f t a llgemein aner­

kannt en Völke r r echt s grundsat ze s den allmähl i chen und natür ­
lichen Veränderung en der Wasserläufe gefolgt . Wenn dahe r im
Vertrag über di e gemei n same Staatsgrenze diese Veränderungen
für nicht maßgebend er klärt und di e na s s en Grenzen, nach der

s einerzeit v om Gren zregelungsaus s chu ß er mit te l ten Lage der

Wasserl äuf e f ixie rt werden sollen , so bedeut e t die s im Hin ­
bli ck au f den die Gr enze bi ldend en Klausenbach eine Ände rung

de s Bundesgebi e t es und damit des Gebietes des Burgenl andes i m
Sinne de s Ar tikel s 3 Ab s . 2 des Bunde s ~Verfas sung s ge s e t z es bz w.
Art .2 Abs . 2 des Lande s - Verfas sung sge set ze s .

Zu § 2 : Die ge naue Anführ ung des Tages , an welchem der öeter ­

r ei chis ch-j ugoslawi s che Grenzvert r ag in Kraft tritt , i st

n icht möglich . Der Vert r ag be darf nach s e inem Art ikel 40 de r
Rati fika ti on und t ri t t am 30 . Tag nach Austausch der Rati fi ­
kati on surkunden in Kraft . Vor der Rat ifizierung des Ver t rages
auf ös te r re ichischer Sei t e durch den Bundespr äs i de nten müs s en

aber di e übere i n s t i mmenden Verfassungsge getz e de s Bund es und
de s Lande s vom Nationalr a t bzw. Landtag bere it s be s ch l oss en
s ein .




